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VORBEMERKUNG 

Im Auftrag der KERKHOFF CONSULTING GmbH, Düsseldorf, hat das INSTITUT 

FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH im Juni 2010 insgesamt 106 Einkaufsverant-

wortliche großer Maschinenbauunternehmen in Deutschland telefonisch befragt. Ent-

sprechend der Definition der EU-Kommission wurden Unternehmen einbezogen, die 

mindestens 250 Beschäftigte oder einen Jahresumsatz von mehr als 50 Mio. Euro 

aufweisen. In der realisierten Stichprobe setzt rund die Hälfte der befragten Unter-

nehmen im Jahre 100 Mio. Euro und mehr um (46 Prozent), 61 Prozent der befragten 

Unternehmen beschäftigen 500 und mehr Mitarbeiter (Schaubild 1). 

Schaubild 1 
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Auskunftsperson im Unternehmen war in aller Regel der Leiter der Einkaufsabtei-

lung (98 Prozent), in Einzelfällen ein anderer leitender Angestellter mit Verantwor-

tung für den Einkauf oder der Geschäftsführer des Unternehmens.1 Die Einkaufsab-

teilungen waren in mehr als der Hälfte der Fälle zentral organisiert (56 Prozent), zu 

36 Prozent dezentral und in 8 Prozent der Unternehmen wurde eine Mischform zent-

raler und dezentraler Elemente zu Protokoll gegeben. 

Nur bei einer Minderheit der befragten Unternehmen hat die Einkaufsabteilung we-

niger als 5 Mitarbeiter (18 Prozent), bei 38 Prozent arbeiten 5 bis 9 Mitarbeiter in der 

Beschaffung und bei 21 Prozent 10 bis 19. Fast jeder vierte große Maschinenbauer 

aus der Stichprobe verfügt über eine große Einkaufsabteilung mit 20 und mehr Mit-

arbeitern (23 Prozent, Schaubild 2). 

Schaubild 2 

 

 

                                                
1 Vgl. Tabellarischer Basisbericht, Tabelle 49. 
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Die befragten Unternehmen haben zu gut 60 Prozent mehr als eine Produktionsstätte, 

darunter 34 Prozent, die an 4 oder mehr Orten fertigen lassen. 37 Prozent produzie-

ren dagegen an nur einem Standort. Dabei zeigt sich erwartungsgemäß ein deutlicher 

Zusammenhang zwischen der Anzahl der Produktionsstätten und der Organisation 

des Einkaufs: Unternehmen mit zentralem Einkauf fertigen fast zur Hälfte nur an 

einem Ort, Unternehmen mit dezentralem Einkauf bzw. einer Einkaufsorganisation, 

die auch dezentrale Elemente umfasst, verfügen zu 60 Prozent über 4 oder mehr Pro-

duktionsstätten (Schaubild 3). 

Schaubild 3 
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Rund ein Drittel der Unternehmen hat nach eigenen Angaben alles in allem 1.000 

und mehr Lieferanten (32 Prozent), nicht einmal jedes fünfte große Maschinenbau-

unternehmen gibt weniger als 250 Lieferanten zu Protokoll. Von den befragten Un-

ternehmen mit einem Jahresumsatz ab 100 Mio. Euro arbeiten sogar über die Hälfte 

mit mehr als 1.000 Lieferanten zusammen (Schaubild 4). 

Schaubild 4 
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Die Wirtschaftskrise hat die Maschinenbauindustrie in Deutschland stark getroffen. 

Bei rund drei Vierteln der großen Maschinenbauer ist der Umsatz seit Beginn der 

Wirtschaftskrise gesunken (72 Prozent), 47 Prozent berichten sogar von einem star-

ken Umsatzrückgang (Schaubild 5). 

Schaubild 5 
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Die Erwartungen für die Zukunft sind aber deutlich positiv. Zwei Drittel der Ein-

kaufsverantwortlichen großer Maschinenbauunternehmen erwarten, dass es mit der 

Branche in den nächsten 12 Monaten bergauf gehen wird (67 Prozent); dass es eher 

(weiter) bergab geht, erwartet praktisch niemand (2 Prozent). Die Erwartungen für 

das eigene Unternehmen sind noch optimistischer: Hier rechnen 74 Prozent der Be-

fragten mit einer günstigen Entwicklung auf Jahressicht (Schaubild 6). 

Schaubild 6 

 

 

© IfD-Allensbach

Optimistische Erwartungen
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Vor diesem Hintergrund befasst sich die vorliegende Studie vor allem mit den strate-

gischen Herausforderungen, denen sich der Einkauf in der Maschinenbauindustrie in 

den kommenden zehn Jahren gegenüber sieht. Einen zweiten Befragungsschwer-

punkt bilden die Instrumente, die derzeit im Einkauf genutzt werden. Ergänzend 

wurde ermittelt, inwieweit bereits konkrete Maßnahmen ergriffen oder Planungen 

getroffen wurden, um den zukünftigen Herausforderungen zu begegnen, wie groß der 

Budgetanteil ist, der im Einkauf dafür ausgegeben wird sowie welche Bedeutung die 

Einkaufsabteilung im Unternehmen hat und mutmaßlich in Zukunft haben wird. Er-

gebnisse der Studie sollen im Herbst in den VDI NACHRICHTEN veröffentlicht 

werden. 

Die wichtigsten Befunde der Untersuchung fasst der vorliegende Kommentarband im 

Folgenden zusammen. Er wird ergänzt durch einen tabellarischen Basisbericht, der 

die Antworten auf alle Fragen für die Befragten insgesamt sowie für verschiedene 

Analysegruppen ausweist. Die genauen Untersuchungsdaten sowie der Originalfra-

gebogen sind im Anhang des vorliegenden Berichts dokumentiert. 

 

Allensbach am Bodensee, INSTITUT FÜR DEMOSKOPIE ALLENSBACH 

am 12. Juli 2010 
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VERÄNDERUNGEN DER RAHMENBEDINGUNGEN – HERAUSFORDERUN-

GEN FÜR DEN EINKAUF IN DER MASCHINENBAUINDUSTRIE  

Nach Einschätzung der Einkaufsverantwortlichen großer Maschinenbauunternehmen 

in Deutschland werden sich die Bedingungen für die Beschaffung in der Branche in 

den kommenden zehn Jahren in vielen Bereichen ändern. Dies betrifft zum einen die 

Rolle der Einkaufsabteilung im Unternehmen. 93 Prozent der Einkaufsleiter gehen 

davon aus, dass es in Zukunft wichtiger werden wird, die Beschaffung stärker in die 

Produktentwicklung und Produktion einzubinden (Schaubild 7). Derzeit sehen sich 

die Einkaufsabteilungen jeweils rund zur Hälfte nur 'weniger stark' oder 'kaum, gar 

nicht' in Fragen der Produktentwicklung und Produktion eingebunden – überdurch-

schnittlich häufig in Unternehmen mit einem Jahresumsatz von unter 100 Mio. Euro  

(Schaubild 8). 

Auf der Seite der Absatzmärkte gehen Einkäufer auf Sicht von zehn Jahren vor allem 

von einem zunehmenden Preisdruck durch die Kunden aus (85 Prozent), gleichzeitig 

aber mehrheitlich auch von steigenden Qualitätsansprüchen (57 Prozent). Auf der 

Beschaffungsseite werden vor allem deutlich steigende Energiepreise erwartet (78 

Prozent) sowie ein zunehmender Konkurrenzkampf bei der Beschaffung von Zulie-

ferteilen und Material durch neue, aufstrebende Märkte (68 Prozent). Daneben rech-

net jeweils rund die Hälfte mit steigenden Transport- und Logistikkosten (51 Pro-

zent) bzw. damit, dass wichtige Rohstoffe knapp werden (46 Prozent). 

Neben diesen Entwicklungen auf den Absatz- und Beschaffungsmärkten gehen große 

Mehrheiten der Einkaufsverantwortlichen von einer in Zukunft restriktiveren Kredit-

vergabe der Banken aus (74 Prozent) sowie von zunehmenden Problemen in der 

Branche durch Produktpiraterie (67 Prozent). Schließlich erwartet fast die Hälfte der 

Befragten, dass in den kommenden zehn Jahren auf dem Arbeitsmarkt weniger quali-

fizierte Fachkräfte für den Einkauf zur Verfügung stehen werden (47 Prozent, 

Schaubild 7). 
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Schaubild 7 

Schaubild 8 
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Was die Länder und Regionen betrifft, aus denen die Maschinenbauindustrie Zulie-

ferteile und Material bezieht, gehen fast drei Viertel der Einkaufsverantwortlichen 

von einem Bedeutungszuwachs Asiens aus (72 Prozent), daneben mehrheitlich aber 

auch davon, dass Osteuropa in Zukunft hier eine wichtigere Rolle spielen wird (52 

Prozent, Schaubild 9). Daneben sehen die befragten Einkaufsleiter spontan vor allem 

Südamerika als Lieferregion mit wachsender Bedeutung (25 Prozent), Indien (14 

Prozent) sowie Afrika bzw. einzelne afrikanische Länder (10 Prozent, Tabelle 1). 

Derzeit beziehen große Maschinenbauunternehmen im Durchschnitt 70 Prozent des 

gesamten Einkaufsvolumens aus Deutschland, 10 Prozent aus Asien und 11 Prozent 

aus Osteuropa (Anhangtabelle 1). 

Schaubild 9 
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Länder und Regionen, die als Zulieferer 
der Maschinenbauindustrie an Bedeutung 
gewinnen werden 

 
Tabelle 1 

BRD, Einkaufsverantwortliche 
in großen Unternehmen 

der Maschinenbauindustrie 

 
 

FRAGE: "Gibt es (noch) andere Länder oder Regionen, die Ihrer Meinung nach als Zulieferer 
an Bedeutung gewinnen werden? Welche würden Sie da nennen?" 
(offene Ermittlung) 

 
 
 
 
 

 Maschinenbau- 
 unternehmen 
 insgesamt 
  
 
 % 
 
 

Südamerika.......................................................................  25 

Indien ................................................................................  14 

Afrika, afrikanische Länder................................................  10 

USA ...................................................................................   6 

Türkei.................................................................................   5 

Andere Angaben ................................................................   3 

Nein, keine ........................................................................  48 

Keine Angabe ..................................................................     2 

 113 *) 
 
 
 
 
 
 
 
 
*) Mehrfachangaben möglich 
 
 
 
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290 
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Die Veränderungen der Rahmenbedingungen bedeuten vielfach natürlich neue Auf-

gaben und Probleme für die Einkaufsabteilungen. Ganz offen nach den größten stra-

tegischen Herausforderungen für die Beschaffung in der Maschinenbaubranche in 

den kommenden zehn Jahren gefragt, nennen Einkaufsverantwortliche spontan am 

häufigsten die Globalisierung und Internationalisierung des Einkaufs (39 Prozent), 

daneben steigende Kosten und Preise (21 Prozent). Ebenfalls vergleichsweise häufig 

wird die Verknappung von Rohstoffen bzw. die steigende Konkurrenz auf den Roh-

stoffmärkten genannt (14 Prozent), Schwankungen der Rohstoffpreise (12 Prozent) 

sowie die Sicherung von Rohstoffen bzw. die Gewährleistung der Versorgungssi-

cherheit (9 Prozent). Aber auch der Absatzmarkt wird von vielen der Einkäufer als 

potentielles Problemfeld thematisiert: 14 Prozent sehen Nachfragerückgang, Preis-

druck und eine schärfer werdende Konkurrenz auf den Absatzmärkten als größte 

Herausforderung im kommenden Jahrzehnt. 

In den Folgen der Finanzkrise oder zukünftigen Währungsschwankungen sehen 7 

Prozent mittelfristig eine der größten Herausforderungen für die Branche, ebenfalls 7 

Prozent in einer zunehmenden Bürokratisierung oder schärferen Vorschriften, 6 Pro-

zent in der zukünftigen Sicherung der notwendigen Qualität. Weitere Problemfelder 

werden jeweils von weniger als 5 Prozent der Einkaufsverantwortlichen spontan zu 

den mittelfristig größten Herausforderungen für den Einkauf in der Branche gezählt, 

darunter auch ein möglicher Personal- bzw. Fachkräftemangel (2 Prozent) oder stei-

gende Umweltstandards (2 Prozent). 

Als größte strategische Herausforderungen für den Einkauf im eigenen Unterneh-

mens werden spontan die gleichen Problemfelder in ähnlicher Reihenfolge genannt. 

Am häufigsten äußern auch hier die Einkaufsverantwortlichen die Globalisierung 

bzw. Internationalisierung des Einkaufs, mit 23 Prozent allerdings deutlich weniger 

häufig als in Bezug auf die Branche insgesamt (39 Prozent). Offenbar haben sich 

viele Unternehmen auf diese Entwicklung bereits eingestellt. Daneben sehen viele 

Einkäufer Herausforderungen für das eigene Unternehmen spontan vor allem in stei-

genden Preisen und Kosten (18 Prozent), knapper werdenden Rohstoffen und einer 

wachsenden Einkaufskonkurrenz (12 Prozent), in einer zunehmenden Konkurrenz 

auf den Absatzmärkten bzw. einem Nachfragerückgang (12 Prozent), der Sicherung 

von Rohstoffen bzw. Gewährleistung der Versorgungssicherheit (11 Prozent) sowie 



- 14 -  

in schwankenden Rohstoffpreisen und der Sicherung der Qualität (jeweils 7 Prozent, 

Schaubild 10). 

Schaubild 10 
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Was spontan als besondere Herausforderung für die eigene Einkaufsabteilung von 

den Einkaufsverantwortlichen artikuliert wird, unterscheidet sich je nach Größe des 

Unternehmens. Maschinenbauunternehmen mit einem Jahresumsatz von 100 Mio. 

Euro und mehr nehmen die Globalisierung und Internationalisierung des Einkaufs 

sehr viel stärker als eine Herausforderung wahr, die sie direkt betrifft, als Unterneh-

men mit unter 100 Mio. Euro Jahresumsatz. Dabei ist kaum zu vermuten, dass sich 

diese 'kleineren' (unter den großen) Maschinenbauunternehmen schon intensiver auf 

die kommende weitere Globalisierung der Beschaffung eingerichtet haben als die 

größeren, und sie deshalb nicht als Herausforderung sehen. Vielmehr ist anzuneh-

men, dass das Problembewusstsein in dieser Frage in kleineren Unternehmen noch 

weniger weit entwickelt ist. Diese Unternehmen mit einem Umsatz von unter 100 

Mio. Euro interpretieren die wichtigsten zukünftigen Herausforderungen vor allem 

als Notwendigkeit, sich auf den Märkten zu behaupten, sei es auf den Beschaffungs-

märkten, sei es auf den Absatzmärkten (Schaubild 11). 

Schaubild 11 
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nehmen vor allem die Globalisierung, für weniger große
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Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Dass die prozentualen Anteile, mit denen bei dieser Frage Nennungen in den ver-

schiedenen Kategorien erfolgen, vielfach niedrig erscheinen, darf über die Relevanz 

der genannten Problemfelder nicht hinwegtäuschen. Methodisch sind diese 

vergleichsweise niedrigen Anteile darauf zurückzuführen, dass die Frage ganz offen 

gestellt war, ohne dass Antwortmöglichkeiten vorgegeben waren. Die Befragten 

nennen in diesem Fall nur das, was ihnen spontan in den Sinn kommt und besonders 

wichtig erscheint - wenn das Problemfeld in diesem Sinne 'top of mind' ist. 

Die hohe Relevanz vieler der spontan genannten Herausforderungen wird durch eine 

Reihe geschlossener Fragen zu verschiedenen Entwicklungen bestätigt. So geben bei 

gezielter Nachfrage 77 Prozent der Einkaufsverantwortlichen einen zunehmenden 

Preisdruck von Seiten der Abnehmer als große Herausforderung für das eigene Un-

ternehmen in den nächsten zehn Jahren an, 44 Prozent die steigenden Qualitätsan-

sprüche der Kunden. Die Einkaufsabteilung im eigenen Unternehmen stärker in Pro-

duktentwicklung und Produktion einzubinden, sehen 62 Prozent als wichtiges zu 

lösendes Problem. 59 Prozent sehen sich in Zukunft durch deutlich steigende Ener-

giepreise besonders belastet, 36 Prozent durchsteigende Transport- und Logistikkos-

ten. Rund die Hälfte der Einkäufer sieht sich durch einen zunehmenden Konkurrenz-

kampf auf den Beschaffungsmärkten stark herausgefordert (48 Prozent), daneben 39 

Prozent durch die Verknappung wichtiger Rohstoffe. Produktpiraterie wird nach Ein-

schätzung der Verantwortlichen für 40 Prozent der Unternehmen eine besondere 

Herausforderung, für 39 Prozent das sinkende Angebot qualifizierter Arbeitskräfte 

für den Einkauf. Vergleichsweise am wenigsten Sorgen machen sich die Einkaufs-

verantwortlichen in großen Maschinenbauunternehmen um die Einkaufsfinanzierung 

vor dem Hintergrund einer in Zukunft restriktiveren Kreditvergabe durch die Ban-

ken. Denn obwohl 74 Prozent ein solches Verhalten der Geldinstitute erwarten (s.o., 

Schaubild 7), sehen nur 32 Prozent das als besondere Herausforderung für die eigene 

Einkaufsabteilung. 

Besonders große Unternehmen mit einem Jahresumsatz ab 100 Mio. Euro sehen sich 

in überdurchschnittlichen Anteilen herausgefordert durch einen zu erwartenden 

Fachkräftemangel, die stärkere Einbindung des Einkaufs in Produktentwicklung und 

Produktion sowie einen zunehmenden Preisdruck von Abnehmerseite. Unterdurch-
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schnittlich häufig machen sie sich dagegen Sorgen über steigende Energiepreise 

(Schaubild 12). 

Schaubild 12 
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Es werden weniger qualifizierte Fachkräfte
auf dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen

77

62

59

48

44

40

39

39

36

32

Zunehmender Preisdruck, Produktion zu
immer geringeren Kosten

Steigende Transport- und Logistikkosten

Rohstoffe, wichtige Ressourcen werden knapp

Steigende Qualitätsansprüche der Kunden

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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für das eigene Unternehmen –
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Unternehmen mit einem
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100 Mio. Euro und mehr
%  
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69

47
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41
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49

39
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31

Maschinenbau-
industrie insgesamt
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Um den Einkauf im eigenen Unternehmen auf die zukünftigen Herausforderungen 

vorzubereiten ist die Qualifizierung der Mitarbeiter z.B. durch Weiterbildungsmaß-

nahmen ein bedeutendes Element. Fast zwei Drittel der Einkaufsverantwortlichen 

halten Weiterbildungsmaßnahmen in diesem Zusammenhang für 'sehr wichtig' (63 

Prozent), weitere 34 Prozent für 'wichtig'. Nur 3 Prozent halten eine bessere Qualifi-

zierung für 'weniger wichtig', keiner der Befragungsteilnehmer für 'kaum oder gar 

nicht wichtig'. 

Konsequenterweise bieten auch 90 Prozent der großen Maschinenbauunternehmen 

ihren Mitarbeitern Weiterbildungsmaßnahmen an (Schaubild 13). 

Schaubild 13 
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Weiterbildungsmaßnahmen sind wichtig und werden
angeboten

sehr wichtig

63 %

3

"Um den Einkauf in Ihrem Unternehmen auf die Zukunft vorzubereiten: Wie wichtig ist da aus
 Ihrer Sicht eine bessere Qualifizierung der Mitarbeiter, z.B. durch Weiterbildungsmaßnahmen?
 Ist das aus Ihrer Sicht sehr wichtig, wichtig, weniger wichtig oder gar nicht wichtig?"
"Bietet Ihr Unternehmen Weiterbildungsmaßnahmen für die Mitarbeiter an, oder bietet Ihr
 Unternehmen das nicht an?"

Unternehmen bietet
Weiterbildungs-
maßnahmen an

34

Frage:

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

90 %

10

Bietet
nicht an

wichtig
weniger
wichtig

kaum,
gar nicht
wichtig x

Bessere Qualifizierung der
Mitarbeiter ist –

x = weniger als 0,5 Prozent
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WELCHE INSTRUMENTE GROSSE MASCHINENBAUUNTERNEHMEN 

HEUTE IM EINKAUF NUTZEN 

Auf eine schriftlich festgehaltene Einkaufsstrategie als Basis der Arbeit der Ein-

kaufsabteilung kann zwar eine deutliche Mehrheit der großen Maschinenbauunter-

nehmen in Deutschland zurückgreifen (73 Prozent). Gut jedes vierte Unternehmen 

hat aber keine schriftlich fixierte Strategie für die Beschaffung (27 Prozent), von den 

weniger großen Unternehmen mit einem Umsatz von unter 100 Mio. Euro p.a. sogar 

rund jedes dritte (35 Prozent, Schaubild 14). 

Schaubild 14 
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Gibt es im Unternehmen eine schriftlich
festgehaltene Einkaufsstrategie?

Mehr als jedes vierte große Maschinenbauunternehmen
hat keine schriftlich festgehaltene Einkaufsstrategie

Ja

insgesamt

Maschinenbauunternehmen

Nein

mit einem Jahresumsatz von

unter 100 Mio. Euro

73 % 84
65

100 Mio. Euro
und mehr

35
16

27

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Um die Qualität im Einkauf sicherzustellen, setzen große Maschinenbauunternehmen 

neben einer üblichen kurzen Sichtkontrolle beim Wareneingang vor allem auf Liefe-

rantenbesuche und -audits. 42 Prozent der Einkaufsverantwortlichen äußern sich 

spontan in diesem Sinn, wenn sie ganz offen danach gefragt werden. Ein Viertel der 

Einkäufer nennt allgemein weitere Qualitätskontrollen (25 Prozent), 14 Prozent spe-

ziell fertigungsbegleitende Kontrollen. Jedes zehnte Unternehmen zieht auch Zertifi-

kate und Qualitätsnachweise der Lieferanten heran (10 Prozent). Auf ein systemati-

sches Qualitätsmanagement verweisen ausdrücklich lediglich 4 Prozent. Rund jedes 

sechste große Maschinenbauunternehmen führt keine weiteren Maßnahmen durch, 

um die Qualität bei der Beschaffung zu prüfen bzw. zu sichern (17 Prozent, Schau-

bild 15). 

Schaubild 15 
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Viele große Maschinenbauunternehmen führen
Lieferantenbesuche und -audits durch, um die Qualität
im Einkauf zu sichern
Neben einer kurzen Kontrolle von Stückzahl und Qualität beim Wareneingang führen als weitere
Maßnahmen zur Qualitätssicherung im Einkauf durch (offene Ermittlung, Mehrfachangaben möglich) –

Lieferantenaudits, Lieferantenbesuche

Qualitätskontrolle, systematische Kontrolle

Fertigungsbegleitende Qualitätskontrollen

Zertifikate, Qualitätsnachweise

Stichprobenkontrolle

Vergleiche einholen, Muster, Probefertigungen

Qualitätsmanagement

Lieferantenbewertung, Monitoring

Andere Angaben

Nein, keine weiteren Maßnahmen

Keine Angabe

42

25

14

10

5

5

4

4

4

17

2

%

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Um die Kostenziele in der Beschaffung zu erreichen, setzen jeweils rund drei Viertel 

der Unternehmen darauf, den Lieferanten Kostensenkungsziele vorzugeben (73 Pro-

zent), auf Wert- und Bestandsanalysen (73 Prozent) bzw. auf Nachverhandlungen 

mit den Lieferanten (72 Prozent). Andere Maßnahmen werden von lediglich 17 Pro-

zent der Unternehmen zu Protokoll gegeben (Schaubild 16). 

Schaubild 16 
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Maßnahmen, um Kostenziele in der
Beschaffung zu erreichen

Maßnahmen, um die Kostenziele in
der Beschaffung zu erreichen
(gestützte Ermittlung) –

Regelmäßige Nachverhandlungen mit
Lieferanten über bestehende Verträge

73

73

72

%Vorgabe von Kostensenkungszielen

Durchführung von Wert- und
Bestandsanalysen

Anderes 17

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Wenn es darum geht, im Einkauf die Kostenziele zu erreichen, lassen sich bei den 

eingesetzten Instrumenten tendenzielle Unterschiede in Abhängigkeit von der Unter-

nehmensgröße ausmachen. Setzen sehr große Unternehmen mit einem Umsatz von 

100 Mio. Euro und mehr p.a. stärker auf Wert- und Bestandsanalysen und darauf, 

den Lieferanten Kostensenkungsziele vorzugeben, verhandeln Einkäufer in Unter-

nehmen mit einem Jahresumsatz von unter 100 Mio. Euro häufiger bestehende Ver-

träge nach (Schaubild 17). 

Schaubild 17 
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Maßnahmen, um Kostenziele in der Beschaffung zu
erreichen – Unterschiede nach Unternehmensgröße

Maßnahmen, um die Kostenziele in
der Beschaffung zu erreichen
(gestützte Ermittlung) –

82

82

67

Anderes 22

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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%  

%

13
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mit Lieferanten über bestehende
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Vorgabe von Kostensenkungszielen

Durchführung von Wert- und
Bestandsanalysen
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Fast alle großen Maschinenbauunternehmen haben Schwerpunktlieferanten, rund die 

Hälfte für die meisten Bereiche (52 Prozent), weitere 44 Prozent zumindest für eini-

ge Bereiche (Schaubild 18). 

Schaubild 18 
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Rund die Hälfte der großen Maschinenbauunternehmen
hat für die meisten Bereiche Schwerpunktlieferanten

Ja, für die meisten
Bereiche

52 %

4

"Gibt es bei Ihnen im Unternehmen für die meisten oder für einige Bereiche Schwerpunkt-
 lieferanten, die für diesen Bereich einen Großteil der Zulieferung übernehmen, oder ist
 das nicht der Fall?"

Ja, für einige
BereicheNein, nicht

der Fall

44

Frage:

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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93 Prozent aller großen Maschinenbauer in Deutschland nehmen Materialgruppenbe-

reinigungen vor, darunter 27 Prozent 'häufig', weitere 41 Prozent 'gelegentlich' und 

25 Prozent 'selten'. Dabei nutzen sehr große Unternehmen mit einem Jahresumsatz 

ab 100 Mio. Euro dieses Instrument mit größerer Regelmäßigkeit (37 Prozent 'häu-

fig') als Unternehmen mit geringerem Jahresumsatz (18 Prozent 'häufig', Schaubild 

19). 

Schaubild 19 
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Häufig

Gelegentlich

Selten

"Wie häufig führen Sie Materialgruppenbereinigungen durch, also dass Sie versuchen, sich
 beim Einkauf auf möglichst wenige Produkte zu konzentrieren und diese breit einzusetzen?
 Würden Sie sagen ..."

41

27 %

39

37

42

18

Fast alle großen Maschinenbauunternehmen nehmen
Materialgruppenbereinigungen vor – sehr große
Unternehmen häufiger
Frage:

insgesamt

Maschinenbauunternehmen

mit einem Jahresumsatz von

unter 100 Mio. Euro 100 Mio. Euro
und mehr

77 6Nie

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

25 18
33
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Ein 'Cost Breakdown Tool', eine Software mit der die Kosten eines Zulieferteils auf 

Basis seiner Einzelteile kalkuliert und so die vom Lieferanten geforderten Preise 

überprüft werden können, steht nur jeder fünften Einkaufsabteilung zur Verfügung 

(20 Prozent), überdurchschnittlich häufig umsatzstarken Unternehmen (Schaubild 

20). 

Schaubild 20 
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Ja, haben Tool

Nein, steht nicht
zur Verfügung

Keine Angabe

20 %
29

13

Über 'Cost Breakdown Tools' verfügt nur eine Minder-
heit, vor allem sehr große Unternehmen

insgesamt

Maschinenbauunternehmen

mit einem Jahresumsatz von

unter 100 Mio. Euro 100 Mio. Euro
und mehr

21 x

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

79
71

85

"Wenn es darum geht, die Preise von Lieferanten zu beurteilen: Haben Sie dafür ein
 sogenanntes 'Cost Breakdown Tool' zur Verfügung, also eine Software, die das gewünschte
 Zulieferteil auf Basis der Kosten seiner Einzelteile kalkuliert, um die Gesamtkosten möglichst
 genau abschätzen zu können, oder steht Ihnen ein solches Hilfsmittel nicht zur Verfügung?"

Frage:

x = weniger als 0,5 Prozent
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Vor der Anschaffung von Investitionsgütern führen fast drei Viertel der Unterneh-

men 'Total Cost of Ownership'- bzw. 'Life Cycle Costing'-Analysen durch (72 Pro-

zent), bei denen neben den Anschaffungskosten auch die Transaktions- und Nut-

zungskosten berücksichtigt werden, um die Entscheidungen auf Basis eines umfas-

senden Gesamtbildes der mit einer Investition verbundenen Kosten treffen zu können 

(Schaubild 21). 

Schaubild 21 
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Rund drei Viertel der großen Maschinenbauunter-
nehmen führen vor Investitionsentscheidungen LCO-
bzw. LCC-Analysen durch

Ja, führen durch

72 %

4

"Wenn es um die Anschaffung von Investitionsgütern wie z.B. Maschinen geht: Führen Sie
 da in der Regel Analysen durch, die neben den Anschaffungskosten auch Nutzungs- und
 Transaktionskosten berücksichtigen, sogenannte 'Total Cost of Ownership and Life Cycle
 Costing' -Analysen, oder ist das nicht der Fall?"

Nein, nicht der FallKeine Angabe

24

Frage:

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Kooperationen mit anderen Unternehmen in der Beschaffung scheinen in der Ma-

schinenbauindustrie nicht weit verbreitet. Nur 14 Prozent der großen Unternehmen 

arbeiten beim Einkauf mit anderen Unternehmen 'eng' oder 'sehr eng' zusammen, 

z.B. indem sie Einkaufskooperationen bilden. Die Mehrheit arbeitet kaum oder gar 

nicht mit anderen zusammen. Wenn es speziell um Transport und Logistik geht, ist 

die Quote kooperierender Unternehmen noch geringer. Hier arbeitet nur jedes zehnte 

Unternehmen 'eng' oder 'sehr eng' mit anderen zusammen, 72 Prozent 'kaum, gar 

nicht' (Schaubild 22). 

Schaubild 22 
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Nur wenige große Maschinenbauunternehmen koope-
rieren beim Einkauf (sehr) eng mit anderen Unternehmen

Es arbeiten mit anderen Unternehmen zusammen –

kaum, gar nicht
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Beschaffung
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und Transport

28

5 %

58

7

72

18
9eng

weniger eng

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

3
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FAST ALLE GROSSEN MASCHINENBAUUNTERNEHMEN HABEN BEREITS 

MASSNAHMEN ERGRIFFEN ODER PLÄNE, UM DEN HERAUSFORDERUN-

GEN ZU BEGEGNEN – VIELE HALTEN DAS ABER NOCH NICHT FÜR AUS-

REICHEND 

Nach überwiegender Einschätzung der Einkaufsverantwortlichen hat die Einkaufsab-

teilung im Unternehmen eine 'große' (61 Prozent) oder sogar 'sehr große' Bedeutung 

(28 Prozent, Schaubild 23). 

Schaubild 23 
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Große Bedeutung der Einkaufsabteilung im
Unternehmen

sehr große Bedeutung

Die Einkaufsabteilung hat
im Unternehmen eine –

28 %

11

"Wenn Sie einmal an Ihr eigenes Unternehmen denken: Würden Sie sagen, die
  Einkaufsabteilung hat bei Ihnen im Unternehmen eine sehr große Bedeutung,
  große Bedeutung oder weniger große Bedeutung?"

große Bedeutung

weniger große Bedeutung

61

Frage:

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Dennoch kommt es in vielen Unternehmen vor, dass andere Abteilungen Material 

einkaufen, ohne die Einkaufsabteilung einzubeziehen ('Maverick buying'): In 16 Pro-

zent der Unternehmen ist das sogar üblich, in weiteren 45 Prozent kommt das aus-

nahmsweise vor. Dabei ist es in Unternehmen mit zentral organisiertem Einkauf 

zwar häufiger übliche Praxis, auch ohne Einbezug der Einkaufsabteilung zu bestellen 

(25 Prozent), ebenso kann das 'Maverick buying' in diesen Unternehmen überdurch-

schnittlich häufig aber auch ganz unterbunden werden (46 Prozent). Einkäufer aus 

Unternehmen mit dezentral organisierter Beschaffung berichten dagegen besonders 

häufig davon, dass 'ausnahmsweise' an der Einkaufsabteilung vorbei bestellt wird (66 

Prozent, Schaubild 24). 

Schaubild 24 
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Dass andere Abteilungen selbständig Material einkaufen,
ohne dass die Einkaufsabteilung mit einbezogen wird, –

ist im Unternehmen üblich

kommt in Ausnahmefällen
vor

kommt eigentlich nicht
vor

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

In vielen großen Maschinenbauunternehmen wird
Material eingekauft, ohne die Einkaufsabteilung
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30

4

46
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insgesamt

Maschinenbauunternehmen

Einkauf ist organisiert

zentral (auch) dezentral

29 6645
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Für die Zukunft gehen die Einkaufsleiter in der Maschinenbauindustrie mit großer 

Mehrheit davon aus, dass der Stellenwert der Einkaufsabteilung im Unternehmen 

größer werden wird (69 Prozent), mit einem Bedeutungsverlust rechnet kaum jemand 

(2 Prozent, Schaubild 25). 

Schaubild 25 
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"Wie schätzen Sie das für die nächsten 10 Jahre ein: Wird die Einkaufsabteilung in Ihrem
 Unternehmen bis zum Jahr 2020 an Bedeutung gewinnen, oder an Bedeutung verlieren,
 oder wird sich da nicht viel ändern?"

Da wird sich
nicht viel ändern

Die Einkaufsabteilung
wird an

Bedeutung verlieren

Die Einkaufsabteilung
wird an

Bedeutung gewinnen

69 %

28

2

(Unentschieden: 1 Prozent)

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

Die Verantwortlichen gehen mit großer Mehrheit von
einer in Zukunft wachsenden Bedeutung der Einkaufs-
abteilung im Unternehmen aus
Frage:
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Um den zukünftigen Herausforderungen besser begegnen zu können, haben fast alle 

Einkaufsabteilungen großer Maschinenbauunternehmen entweder bereits Maßnah-

men durchgeführt (41 Prozent) oder konkrete Maßnahmen geplant (26 Prozent) oder 

sogar beides (25 Prozent). Lediglich 8 Prozent der Unternehmen haben weder Maß-

nahmen durchgeführt noch geplant (Schaubild 26). 

Schaubild 26 
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werden im Einkauf bereits
Maßnahmen durchgeführt

werden Maßnahmen
durchgeführt und bestehen
konkrete Pläne für weitere
Maßnahmen

bestehen noch keine
konkreten Pläne

Um das Unternehmen besser auf
die Zukunft einzustellen –

Nur wenige große Maschinenbauunternehmen haben
noch keine Maßnahmen ergriffen oder konkrete Pläne,
um sich besser auf die Zukunft einzustellen

bestehen konkrete Pläne

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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41 %
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Aber insgesamt 43 Prozent der Einkaufsleiter halten die getroffenen Vorkehrungen 

noch nicht für ausreichend, um den zukünftigen Herausforderungen begegnen zu 

können. In Unternehmen mit einem Umsatz von unter 100 Mio. Euro vertreten sogar 

51 Prozent diese Ansicht (Schaubild 27). 

Schaubild 27 
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Fast die Hälfte der Einkaufsverantwortlichen hält die
bisherigen Vorkehrungen für nicht ausreichend

Es beurteilen die bisherigen Vorkehrungen im Einkauf
des eigenen Unternehmens, um den zukünftigen
Herausforderungen zu begegnen, als –

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Dabei sehen 29 Prozent der Einkaufsverantwortlichen grundlegenden Änderungsbe-

darf in ihrer Abteilung, weitere 67 Prozent gehen davon aus, dass kleinere Änderun-

gen reichen werden, und nur 3 Prozent sind der Überzeugung, dass nicht geändert 

werden muss. Verantwortliche aus weniger großen Unternehmen (Jahresumsatz un-

ter 100 Mio. Euro) gehen sogar zu 34 Prozent von grundlegenden Änderungsnot-

wendigkeiten in der Einkaufsabteilung aus (Schaubild 28). 

Schaubild 28 
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sind grundlegende Änderungen
in der Einkaufsabteilung notwendig

reichen kleinere Änderungen

muss nichts geändert werden

Um den Einkauf an die neuen Herausforderungen anzupassen –

"Einmal ganz allgemein gefragt: Glauben Sie, dass in Ihrer Einkaufsabteilung in Zukunft grund-
 legende Änderungen notwendig sind, um den Einkauf an die neuen Herausforderungen
 anzupassen, oder reichen kleinere Änderungen aus, oder muss eigentlich nichts mehr
 geändert werden?"

67

1

29 %

76

x

22

60

2

34

Fast jeder dritte Verantwortliche sieht grundlegenden
Änderungsbedarf in der Einkaufsabteilung
Frage:

insgesamt

Maschinenbauunternehmen

mit einem Jahresumsatz von

unter 100 Mio. Euro 100 Mio. Euro
und mehr

43 2
Unentschieden, keine
Angabe

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010

x = weniger als 0,5 Prozent
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Aktuell wird in großen Maschinenbauunternehmen in der Regel auch nur ein 'gerin-

ger' (38 Prozent) oder 'nicht so großer' Anteil des Budgets der Einkaufsabteilung 

dafür aufgewendet, sich an die neuen Herausforderungen anzupassen. Einen 'sehr 

großen' oder 'großen' Budgetanteil geben hier lediglich 12 Prozent der Befragten zu 

Protokoll (Schaubild 29). 

Schaubild 29 

 

 

© IfD-Allensbach

Bisher wird vielfach nur ein kleiner Teil des Budgets in der
Einkaufsabteilung dafür aufgewendet, um sich für die
neuen Herausforderungen zu rüsten

Der Anteil des Budgets der Einkaufsabteilung, der dafür ausgegeben wird,
um den Einkauf an neue Herausforderungen anzupassen, ist –

groß

11 %

38

sehr groß

Schwer zu sagen,
keine Angabe 39

nicht so groß

gering

11

1

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Dennoch geht eine relative Mehrheit von 47 Prozent davon aus, dass sich an dem 

Anteil des Budgets, der dafür aufgewendet wird, um sich besser auf die kommenden 

Herausforderungen einzustellen, auch in Zukunft nicht viel ändern wird. Immerhin 

41 Prozent gehen allerdings davon aus, dass dieser Anteil steigen wird. Einen rück-

läufigen Anteil erwartet praktisch keiner (1 Prozent, Schaubild 30). 

Schaubild 30 

 

 

© IfD-Allensbach

Die Verantwortlichen erwarten, dass der Budgetanteil,
der dafür ausgegeben wird, sich an die neuen Heraus-
forderungen anzupassen, eher größer als kleiner wird

"Wie wird sich dieser Anteil Ihrer Meinung nach in Zukunft entwickeln: Werden Sie in Zukunft
 einen größeren Teil Ihres Budgets dafür ausgeben, den Einkauf an neue Herausforderungen
 anzupassen, oder einen kleineren Anteil, oder wird der Anteil in etwa gleich groß bleiben?"

Der Budgetanteil
wird in etwa gleich

bleiben

Der Budgetanteil
wird in Zukunft

größer

41 %
47

1

('Schwer zu sagen, keine Angabe': 11 Prozent)

Der Budgetanteil
wird in Zukunft

kleiner

Frage:

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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Das Zeitbudget der Verantwortlichen selbst bietet nur in den wenigsten Fällen aus-

reichend Raum, um sich angemessen mit den zukünftigen Herausforderungen ausei-

nanderzusetzen. Nur 5 Prozent der Einkäufer reicht die Zeit neben dem Tagesge-

schäft 'voll und ganz', um sich diesen strategischen Fragen zu widmen, weiteren 34 

Prozent reicht die Zeit zumindest 'weitgehend aus'. Dem stehen 40 Prozent gegen-

über, denen die verbleibende Zeit 'nicht ganz' ausreicht, und rund jeder fünfte Ein-

kaufsverantwortliche gibt zu Protokoll, dass die Zeit 'überhaupt nicht ausreicht' (21 

Prozent, Schaubild 31). 

Schaubild 31 

 

 

 

© IfD-Allensbach

Nur eine Minderheit der Verantwortlichen hat neben 
dem Tagesgeschäft genügend Zeit, um sich mit den 
zukünftigen Herausforderungen zu beschäftigen

Frage: "Wie sehr lässt Ihnen das Tagesgeschäft Zeit und Raum, sich mit den zukünftigen Heraus-
 forderungen zu beschäftigen? Würden Sie sagen, die Zeit, die Ihnen dafür bleibt, reicht ..."

weitgehend aus

34 %

21

voll und ganz aus

40

nicht ganz aus

überhaupt nicht aus

5

Basis: Bundesrepublik Deutschland; Einkaufsverantwortliche in großen Unternehmen der Maschinenbauindustrie
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 5290, Juni 2010
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